
etiwas spuren. Die Bergleute gründeten abgedruckt Sind, eröifinete die Sektion
einen „ Verein Kalı Bischofferode“ die Deitingen den Begegnungstag 1mM Rahmen
TIradition des alıwerkes mıt selnem bewe- der Projektwoche Arbeıt ıst das halbe Leben
genden Arbeitskampf 1993 dem Gedächtnis VO. bıs Januar 1994 ın Subingen un:!

erhalten un! für die Einlösung der Deıitingen. Dıes War denn uch elınes der
schaffenden Arbeitsplätze für die umpel Ziele der Woche Außenstehenden zeiıgen,
miıt Nachdruck einzutreten. Was ın den „Köpfen“ VO  5 Erwerbslosen VOTLT-
Die Kirchen, die 1n der eıt des Arbeits- geht, mı1t welchen Widerständen und Vorur-
kampfes gefordert d.  a  y haben siıch miıt teilen S1e kämpfen haben SO berichteten
den Menschen verbunden, ihre Nöte mıiıt wel arbeitslose Frauen der Selbsthilfegrup-
durchgetragen und wollten ZU. Zeichen einem Nachmittag, W1€e ın
der Solidarität, der Hoffnung und der Mıt- ihnen aussıeht. Eıne der beiden erzählte

B: Ww1e iıhr Selbstvertrauen Stück fürmenschlichkeit werden. Mıt der Schließung
des Werkes kann die Aufgabe für die Kirche ucC 1n die Brüche gıng und W1e selbst Ln
nıcht beendet sSe1In. Neue Wege mussen g_ te AQaus dem engsten Bekanntenkreis iıhr den
SUC werden, Jjenen nahe se1ln, die VO  - Rücken zukehrten Wer heute arbeitslos 1st,
der Arbeitslosigkeit betroifen S1Nd. Es gilt 1st selbst schuld Dıies SEe1 immer noch die
der tiefen es1gnation, Verunsicherung, Meıiınung vieler eute Die Schilderungen 1ö-

sten be1l den Teilnehmenden einerseits Be-Hilflosigkeit, Hoffnungslosigkeit und Sinn-
entleerung begegnen. Die Kirche ist dazu troffenheit Aaus Gleichzeitig WI1Tr sehr
besonders gefordert, einen Raum Tür jene beeindruckt VO: Wiıllen der Frauen, nıcht
scha{ffen, S1Ee sich 1ın der Gemeinschafit CI — aufzugeben und für eiın anderes erständnis
leben, Z  — e1igenen Inıtiatıive geführt werden VO Trbeıit kämpfen.
und bereit SINd, ıch polıtisch engagıeren. Dieses Anlıegen ZOß sich uch w1e eın roter
SO hoffen WITF, daß der Kirche dies für die Faden durch die ganztägıge Zukunftswerk-
Menschen 1ın dieser egıon eın Stück gelıin- STa für Arbeitslose, der ich erfreuli-
gen moOge. cherweise belitslose einfanden. Hıer 1NSs

en gerufene Aktionen w1e die symboli-
sche Verbrennung elnes Kıesenstempels, die
die Selbsthilfegruppe ugus
urchführen wiıll (l Maı WarLr kurzf{Iristig),
sollen N1ıC 1Ur aut den entwürdigendenAndrea Franz Kogger Gang Z wöchentlichen Stempeln auf-

Arbeıt und Menschenwürde merksam machen, sondern uch ZU Ge-
spräch zwıschen Arbeitslosen und Arbeits-Rückblick auft einNne Projektwoche ın e1l-

Ner andpfarrei 1mM Kanton Solothurn besitzenden anhregen.
Daß diıes nicht einfach ist, zeıgte der egeg-IDıe Lüt dıe WUÜUSsSsSe doch nıd WasSs uUsSNe nungsta Januar: vielen VT Qls

Chöpf vorgeıt lem auswärtigen Arbeitslosen 11ULI
52 loufe uUsS verb. un kehre uUs de ugge wenige Nıcht-Erwerbslose, die das Pro-
ZU!  D (Refrain). grammangebot run! die Bedeutung der

Schloftablette nutze 32 Mır Gar nul, 1G ha Arbeit 1ın uUuNnserer Gesellschaft wahrnahmen.
keı Chraft und ker unger men DIie Anwesenden erlebten dann allerdings
Bewerbige schrıb X0 Lag und ac doch eıinen spannenden Tag mıtelinander. Im (7@-
ısch sınnlos spräch gıng VOL allem einıge Thesen
S22 wer m2 eıfach nıd. ZU ema Arbeit und Menschenwürde, die

Jetz 211 cho haubs Johr arbeitslos, LG KRogger AA Diskussion stellte.
gseh ker Zukunft und ke1 Hoffnıg men Umrahmt wurde die Projektwoche VO.  b den
Am Anfang hanı (@MUes nonNı schwär GQTLO, Wochenendgottesdiensten dies 1ın der
doch Jetz ısch GQNLUÜE, Überzeugung, daß gerade WI1Tr Chrısten un!:
X0 ha keınz Närve men Christinnen miıtverantwortlich SiNnd, damıt

die Arbeit bel uUunNs wleder einen menschl:ı-
Mıt diesem selbstgeschriebenen Lied, VO cheren Stellenwert bekommt. Erinnert SEe1
dem hier 1Ur der Refrain und wel Strophen hier TE das Gleichnis VO.  5 den Arbeitern
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1mM Weinberg (Mt Z 1—-16) Was ware, WEln Tätigkeıten, welche d1e einzelnen für cdie
nıcht mehr die Arbeit der Maßstab für den Gesellschaft leisten, elınen zentralen Stellen-
Wert e1INes Menschen wäre? wert bekommen: „Sozlalzeıt“ als eigenstäan-

dige Lebensdimensi1lon.Ubrigens daß das ema Arbeit/Arbeitslo-
sigkeıt 1n beiden Dörfern viele beschäftigt, Es sSind Überlegungen anzustellen, WI1e
zel die Tatsache, daß anläßlıch der Woche Existenzsicherung und Lohnarbeit teilweise
sowohl 1M ort als uch Famıilientischen entkoppelt werden können. Hıer stehen VeL-

heftig darüber diskutiert wurde. schledene Modelle ZUL Diskussion. Tätigsein
Wenn Maı der ’!Tag der Arbeit“ be- und Lohnarbeit SINnd nicht identisch (vgl

Hausarbeit). F1n Sozlalvertraggangen wird, ist dies Aufforderung und
Chance für Uu1S alle, den Wert der e1 1ın der Gesellschaft bedart ber welıtgehender
unserer Gesellschaft, aber uch 1n UNsSEeITEeNM Wandlungen 1m Bewußtsein. Machen WI1Tr
eıgenen Lebenskonzept überdenken. Z UunNs aut einen solchen Weg der werden WI1r
diesem Zweck hat Franz KRogger die wichtig- durch die Umstände dazu Zwungen Wel -

sten Thesen sSEe1NEeS Referates nochmals den?
sammengefaßt: Soz1lale Fragen Sind immer uch gelst1ı

spirıtuelle Fragen (und umgekehrt):
Folgerungen FYragen Thesen Was gehört einem innvollen Leben,

I)Dıie gegenwärtige Krise uNnseIer Wiırt- das lebenswert ist?
schaft könnte Z Anlaß gl  MM WeTI - Was heißt C 'e1l elıner solidarıschen Ge-

sellschaft se1in?den, sıch grundlegende Hragen einer Neu-
OrJıentierung stellen: Wiıe bringen WI1Tr ATun  06 und „Lassen“

Wohin soll/kann sich M1SEeEeIC Gesellschaft eın Gleichgewicht? elches ınd diıe
entwickeln? Grunddimensionen elınes solchen

Was heißt „Solidarität“ und gegenseıtige Gleichgewichtes, LÜr die einzelnen Men-
Verantwortung? schen, Tür die Gesellschaft als (janzes: Oko-

nomie/Geld/Arbeitswelt SINd ME einzelneIst die Summe VO  - Egoı1smen das allge-
meılıne Glück? Aspekte davon.

Wollen WI1r 1NSeTe Illusion des „1mmer Haben WI1Tr die nötıge Zuversicht, uUunNs Ssol-
Mehr“ noch welter kultivieren? chen Fragen stellen

Unser heutiges Produktions- und Kon-
SUmMN1veau 1äßt iıch keinesfalls aut die
N Welt übertragen; die Ressourcen rel-
hen dazu N1ıC Sind WI1Tr bereıt, welilrtwel

(gerechteeinem Ausgleich beizutragen
Weltwirtschaft als Zuel)?

Dıie rage der ökologischen Verträglich-
keit UuUNSeTelT Wirtschaft bleibt zentral. (Ar- einhar ettmann
beit un Produktion S1Nd keiın Wert sich:
Was ist SiNnnNvoll, Was i1st ganz einfach über- „Dıe Erde un der Hımmel erwarten

eın Ja“Llüssig?)
Den Menschen VO.  _ selnen Bedürfifnissen IDıiese Predigt wurde anläßlıch der OÖlkcaı-

her definieren wollen, 1st absurd; Bedürt- menıschen Versammlung ın Dortmund
nıSSe ind grenzenlos: anıntier STE viel- Oktober 1988 gehalten. Die Einladung
Tfach die Illusion, die Tatsache der Endlich- Z Ja Z Entwiıcklung der Menschheit ıst
keit und Begrenztheıit VO Leben und Eix1- unverändert gültıg. Daher haben Wr Bischof
stenz leugnen. ettmann se1ıne Zustiummung ZUuUur Veröf-

Sind WI1T bereıt, jedem Lebensalter fentlichung gebeten. red
Kındheit, Jugend, Lebensmitte, Alter die
gleiche Würde zuzuerkennen? Der Wert el- Liebe ısten
Nes Menschen bemißt sich nıcht nach der
Arbeıitsleistung. (I Die Erwartung)

Arbeit und Freizeıit sind nıcht alleinıge „Die rde un! der Himmel erwarten dein
Lebensdimenslionen. Künftig werden jene Ja . Bernhard VO.  b Claırvaux, eın großer
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